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im ſozialdemokratiſchen 


Jager. 

Die Sozialdemokratie erlebt jetzt eine merkwürdige Erfah⸗ 
rung, die freilich noch keiner radikalen Partei erſpart geblieben 
iſt. Es erhebt ſich hinter ihr eine noch weit radikalere Partei 
und die Herren Bebel, Liebknecht und Singer werden auch be⸗ 
reits zu der großen reactionären Maſſe geworfen. In Berlin 
und anderwärts werden faſt alltäglich Verſammlungen von 
Anarchiſten, „Lumpenproletariern“ oder „unabhängigen Sozia 
liſten“ abgehalten, die mit der „offiziellen Sozialdemokratie“ noch 
heftiger ins Gericht gehen als mit den bürgerlichen Parteien. 
Die Parteileitung und ihr Preßorgan „Vorwärts“ müſſen dabei 
manch bitteres Wort hören. So faßte eine Verſammlung im 
„Friedrichshain“ folgende bezeichnende Reſolution, die hier er» 
wähnt werden möge, weil ſie in der That ſehr charakteriſtiſch iſt: 

„Die Verſammlung ſpricht ihre Entrüſtung über das ſchmach- 
volle arbeiterfeindliche Gebahren des „Vorwärts“ und jeiner 
Hintermänner hinſichtlich der ſtattgefundenen Unruhen aus. Die 
Verſammlung bezeichnet das Verhalten 5 
Beſprechung der Exceſſe, die als eine Folge der wirthſchaftlichen 
Noth zu betrachten ſind, als Verrath an der Sache des Prole⸗ 
tariats. Der „Vorwärts“, das Centralorgon der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei, hat durch ſein Vorgehen das Recht verwirkt, 
noch ferner ein Organ der Arbeiterllaſſe genannt zu werden.“ 

Den Parteileitern wurde in der Verſammlung u. A. vor⸗ 
gehalten: 

Die Herren Bebel, 
ſich doch nicht wundern, 
gepredigt haben, von 


Gährung 


Liebknecht, Singer und Genoſſen können 
wenn das, was ſie dem Volke ſo lange 
dieſem Volke in Thaten umgeſetzt wird. 
Die ſozialdemokratiſchen Führer ſollten ſich in Arbeiterkreiſen 
bewegen. Leute, die in verſchloſſenen herrſchaftlichen Häuſern 
zehn bis zwölf Zimmer bewohnen, können von dem Elend der 
Arbeiter keine Ahnung haben. Die offizielle ſozialdemokratiſche 
Partei iſt heuchleriſch und feig. Sie kann nur eine Hurraca⸗ 
naille zu Mitgliedern gebrauchen, die den Führern Beifall klatſcht 
und ihre Beiträge bezahlt, ohne zu fragen, wozu die Gelder 
verwendet werden.“ 

Eine andere Verſammlung erklärte in einer Reſolution, 
daß die heutigen Vertreter der Sozialdemokratie nicht die Ver⸗ 
treter der Enterbten ſein können, ſondern nur Verräther an der 
Sache des Proletariates. Man ſieht, welche gährende Unterſtrö⸗ 
mung ſich hier noch außerhalb des Rahmens der organiſirten 
ſozialdemokratiſchen Partei und in feindlichem Gegenſatz zu ihr 
bewegt. In dieſen Verſammlungen wird offen Revolutton, 
Anarchismus und Atheismus gepredigt. Diejenigen, die ſo lange 
mit dem Feuer geſpielt, werden bald merken, daß ſie den Keim 
zu einem ſie ſelbſt verzehrenden Brande gelegt haben. 


Cagesſchau. 

Der Reichsanzeiger ſchreibt: „Die Nachricht der 
Neuen Preußiſchen Zeitung, daß mit dem Herzog von Cumber- 
land Verhandlungen bezüglich der Thronfolge ſeines Sohnes in 
Braunſchweig ſtattgeſunden hätten, entbehrt jeder Begründung.“ 
— ũ — ˙ñ. ⁵Üͤnn88 ½ ̃ nin. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(5. Fortſetzung.) 
e Iſt — iſt es möglich?“ gurgelte er hervor. „Jertha, ſprich, 
iſt * Verbrechen veruͤbt worden?“ 

f Er hatte ihr Handgelenk umkammert; ſeine Augen ſuchten 
nn aber fie wich ihren aus, fie ſuchte ſich von ihm loszu⸗ 
machen.. 
are e ſtieß er aus, „ich laſſe Dich nicht, ehe Du 
mir 1 Pe a haft: — iſt ein Verbrechen verübt worden? 
Jertha, 1097, * a 

hre Sa fiene, kraftlos ſank ſie vor ihm auf die 
Knie, aber er lie e frei. 
9 ich weiß es nicht!“ keuchte fie. „Hans, laß mich, 
aß mich! 


War er denn ein Darbar. oder hörte er ſie gar nicht? 

„Ich will es willen!” entfuhr es ihm. „Hält man es für 
ein Verbrechen und hat ald mich — mich im Verdacht?“ 

Was fie nie für möglich gehalten, es war geſchehen; fie 
hatte ihre Hände ſeinem eiſernen Druck entrungen und ſtand jetzt 
hoch aufgerichtet vor ihm. 

„Haas — Hans!“ 

Es war ein Schrei, 
ſeinen Namen ausſtieß, 
daraus. N 
Und er begegnete ihrem Blick, ihrem angſtvoll unnatürlich 
erweiterten Blick, mit einer Feſtigkeit, welche mehr ſagte als alle 


Worte. . 

„Jertha,“ jedes Wort fiel ſchwer von ſeinen Lippen, 
„Du — Dir haft es geglaubt, — nein, nein, das will ich nicht 
denken, — aber Du — Du haft geſchwankt, Du Haft es 


gefürchtet?“ 


ein Todesſchrei. mit dem fie zwei 
desſchrei, zweimal 
und die wildeſte Verzweiflung klang 


des „Vorwärts“ bei 


. Br 


uu 


tion 


Begründet 1760. 


Freitag, den 11. März 


Dazu wird von verſchiedenen Seiten beſtätigt, daß eine Verein⸗ 


barung mit dem Herzog von Cumberland abgeſchloſſen jei. Die⸗ 
ſelbe enthalte aber nur eine Regelung vermögens rechtlicher Fragen. 


In Verſolg der Vereinbarung werde die preußiſche Regierung 
in kurzer Zeit in die Lage geſetzt ſein, vom Landtage die Voll 
macht zu verlangen, die Beſchlagnahme des Welfenſonds aufzu— 
heben. 7 

Das Arbeitspenſum des Reichstages ver⸗ 
mehrt ſich noch von Tage zu Tage. Jetzt ſteht auch noch die 
Einbringung eines Geſetzes, betreffend den Schutz der Brieftauben 
und den Brieftaubenverkerr im Kriege bevor, und außerdem hat 
der Staatsſekretär von Bötticher gelegentlich der gegenwärtig in 
Berlin ſtattfindenden Verhandlungen des deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrathes die Mittheilung gemacht, daß die Ausarbeitung der 
Reform des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes, welches ziemlich allge: 
mein als abänderungsbedürftig anerkannt iſt, beendet iſt. Wenn 
alſo nicht eine ganze Zahl von Geſetzentwürfen unerledigt auf die 
nächſte Seſſion übernommen werden ſoll, dann iſt an einen Schluß 
des Reichstages vor Oſtern nicht mehr zu denken. Auf der an- 
deren Seite tritt aber die Müdigkeit der Mitglieder des Reichs⸗ 
parlamentes jo greifbar in die Erſcheinung, daß es rathſam iſt, 
die ſchon endlos lange Seſſion nicht mehr auszudehnen, als uns 
bedingt erforderlich iſt. Würden die Herren Reichsboten im Be⸗ 
ſuche der Sitzungen etwas pünktlicher geweſen ſein, ſo würden 
die Dinge heute aus ganz anderen Augen ſchauen. Aber das iſt 
nun doch einmal leider nicht der Fall geweſen. An Fürſt Bis⸗ 
marcks Erſcheinen iſt jedenfalls für dteſes Frühjahr weder im 
Reichstage noch in der erſten preußiichen Kammer zu denken. Die 
„Hamburger Nachrichten“ ſagen das nun ſchon zum zweite Male, 
daß der Fürſt aus geſundheitlichen, wie aus politiſchen Gründen 
der Reichshauptſtadt vorläufig fern bleiben wird. 

In der kaiſer lichen Schutztruppe in Deu tſch⸗ 
Oſt afrika scheinen ſich mehrfach Perſonaländerungen vorzube⸗ 
reiten, ſo heißt es, daß Dr. Schmidt, der gegenwärtige Ober⸗ 
führer, für eine Commiſſarſtellung in einer anderen Colonie 
auserſehen ſei und daß an ſeiner Stelle ein Hauptmann der 
aktiven Armer treten werde. Dr. Schmidt iſt ein alter „Afri⸗ 
kaner“. Die Lieutenants Scherner und Stenzler werden auf 
Urlaub in Berlin erwartet. 

Eine Kornzolldebatte wird es im Neichs⸗ 
tage nun wohl jo bald nicht wieder geben: Der Reichskanz⸗ 
ler Graf Caprivi hat dem deutfchen Landwirthſchaftsrath in 
Berlin mittheilen laſſen, daß die gegenwärtig geltenden Zölle 
aufrecht erhalten bleiben ſollen. Damit iſt die Stellungnahme 
der Reichsregierung gekennzeichnet, und höchſtens eine ſchwere 
Hungersnoth könnte eine Aenderung hervorrufen. Und die wollen 
wir denn doch nicht wünſchen. 

Nach den beſtehenden Beſtim mungen dürſen Frauen 
weder als Studirende aufgenommen noch als Gaſtzuhörerinnen 
zu den Vorleſungen zugelaſſen werden. Es iſt in Frage ge⸗ 
kommen, ob und inwieweit eine Abänderung dieſer Beſtimmungen 
rathſam erſcheint. Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten hat deshalb die Univerſitäts⸗Kuratoren erſucht, ſowohl die 
akademiſchen Senate, wie die einzelnen Fakultäten über dieſe 


Mit einem gellenden Aufſchrei lag ſie zu ſeinen Füßen, 
umklammerte ſie ſeine Knie. ö 

„Hans, Hans, o, vergieb, vergieb mir,“ jammerte ſie, „nein, 
nein, geglaubt habe ich es nicht, aber die Furcht, die Furcht, — 
die namenloſe Furcht, — keine Worte ſchildern ſie! Hans, be- 
greife, verſtehe das Entſetzliche! Und die Unterſuchung, — die 
Fragen des Beamten, es war zu furchthar, zu entſetzlich! Und 
Du warſt nicht da ... und der alte Johann — er iſt ein alter 
Mann — er quälte mich auch hernach noch mit Fragen, — 
o, Hans, brauje nicht auf, grolle ihm nicht, — er iſt ein alter, 
treuer Diener, und der Schmerz zerriß ihm das Herz, das jage 
ich Dir! — — Komm, komm jetzt,.“ fie ſuchte ſich mühſam 
aufzurichten, „komm, Du ſollt fie ſehen, die Mutter! O, allge⸗ 
rechter Gott!“ 

Und überwältigt von Schmerz und Thränen brach ſie aufs 
neue zuſammen. N 

Auf ihren Scheitel legte ſich die Rechte des Bruders, wäh⸗ 
rend er mit der Linken ſeine Augen bedeckte. 

„Das — das iſt das Ende meines Leichtſinns!“ ſagte er 
voll unſäglicher Bitterkeit. „Zum Mörder geſtempelt! Denn wenn 
auch dieſes ſchuldloſe, reine Weſen nicht daran glaubt, die Welt 
wird es glauben und mich verdammen, — mich, das unglück⸗ 
ſeligſte Meuſchenkind unter der Soune! O, Mutter, Mutter, 
wie grauſam rächt ſich das Schickſal an Deinem Kinde!“ 

Es war fo Hl in dem morgendämmrigen Gemach, daß man 
einen Hauch hätte hören können. Und wie ein Flügelſchlag hallte 
es durch die Stille. War es der Flügelſchlag eines Engels, der 
leiſe ſich nahte, ſanft ſeine Hände dieſen beiden unglücklichen 
jungen Menſchenkindern auf die Stirn zu legen? 

Jertha war die erſte, die ſich faßte. Sie richtete ſich von 
neuem auf, gewaltſam den Bann des Schmerzes von ſich ab⸗ 
ſchüttelnd. f 

„Komm!“ ſprach ſie, 
„Komm, Du ſollſt ſie ſehen!“ 


Er folgte ihr, ſchweigend. Auf den Fußſpitzen ſchlich er 


ihre Worte waren ein bloßer Hauch. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſter die fünfſpaltige 
| Zeile der g'wöbnlichen Schrift od. deren Raum 10% 


Frage zu hören und ihm deren Berichte mit eigenen gutachtlichen 
Aeußerungen alsbald einzureichen. 

Die ſozialdemokratiſche 
mit großem Eifer bemüht, darzulegen, daß die Sozialdemokratie 
an den letzten Straßenkundgebungen keinen Theil hatte. Auch 
in Frankreich macht man in dieſem Sinne Stimmung, wie ſich 
aus folgender Meldung ergiebt: Liebknecht ſchreibt einem Pa⸗ 
riſer Freunde, die Berliner Ruheſtörungen ſeien harmloſe Aufs 
laufe gewejen, vn denen Niemand geſprochen hätte, wenn nicht 
gewiſſe Leute ein volitiſches Intereſſe hätten, den Vorfall zu 
einem kleinen Stiateftreihe zu beautzen. Kein Arbeiter, kein 
Sozialiſt habe an dem Rummel theilgenommen. Man wolle 
aber trotzdem den Belagerungszuſtand herbeiführen, denn die 
Regierung befinde ſich in einer Sackgaſſe. Uns ſcheint, daß die 
ſozialdemokratiſche Parteileitung ſich durch ihr Gaukelſpiel weit 
mehr als die Regierung in einer Sackgaſſe befindet, und ſie 
wird froh fein können, wenn fie ſich heiler Haut wieder Hin: 
aus wickelt. 

Auch die Plätter innen Berlins wollen am 1. 

ai eine Kundgebung veranſtalten. Sie waren am Dienſtag 
Abend, über 300 an der Zahl, in Gradweils Bierhallen ver⸗ 
ſa melt. Nachdem Frl. Grothe für einen Ausflug geſprochen 
hatte, weil man ſich im vorigen Mai „recht nett amüſirt habe“. 
ſtimmte die Verſammlung dem Vorſchlage zu, auch in diefem 
Jahre den 1. Mai durch einen Ausflug, aber im Anſchluß an 
die ſoziakd mokratiſche Partei, zu feiern. 

Die Volks ſchulcommiſſion ſetzte in der Sitzung 
am Dienſtag die mit § 51 verbundene Beſprechung über den 
Vorſchlag der Minoritätsparteien zum 3. Abſchnitt (Verwaltung 
und Behörden) fort und führte ſie zu Ende Der Antrag auf 
Umarbeitung des Entwurfs in einer aus 7 Perſonen beſtehenden 
Subcommiſſion wurde mit 13 gegen 9 Stimmen “abgelehnt und 
die Abſtimmung über den Paragraphen bis zur nächſten Sitzung 
vertagt. Ueber Nacht ſchien ein weniger günſtiger Wind die 
Conſervativen und den Miniſter Grafen Zedlitz angehaucht zu 
haben. Sie antworteten den Abgg. Seyffardt und Friedberg 
(nat.⸗lib.), die an die entgegenkommenden Aeußerungen der Ge⸗ 
genſeite in der letzten Sitzung anknüpften, im Anfange aus⸗ 
weichend, ſpäter ablehnend. Der Geſichtspunkt, wie wichtig es 
ſei, wenigſtens in der Organiſationsfrage eine Verſtändigung 
anzubahnen, um das Eintreten eines paſſiven Widerſtandes auf 
der ganzen Linie bei Inslebentreten des Geſetzes zu verme den, 
trat vollſtändig in den Hintergrund. In Folge deſſen nahmen 
die ſachlichen Beſprechungen, an denen ſich ſaſt allein die Minder⸗ 
heitsparteien betheiligten, einen breiten Raum ein. Die Abgg. 
Enneccerus und Grimm (nat. lib.) beleuchteten eingehend die 
ſchwere Schädigung die das Kädtiſche Schulweſen in der Neuor- 
ganiſation erleiden würde, der Abg. Friedberg wandte der großen 
Gefahr, die das Inſtitut der Hausväter durch die Heranziehung 
ſocialdemocratiſcher Elemente unzweifelhaft herbeiführen müſſe, 
ſeine Aufmerkſamkeit zu, während der Abg. Weſſel (freic.) ein 
Loblied auf die weltlichen Kreisſchulinſpectoren fang, die in ſeiner 
Heimath das darniederliegende Schulweſen auf den Damm 
gebracht hätten. Der Verlauf der Sitzung hat die Hoffnung auf 


Parteileitung iſt 


ihr nach, die Treppe hinab, ſchritt er hinter ihr her über den 
Korridor, durch den Empfangsſalon nach dem Gemach, in welchem 
die Todte, wie man ſie aufgefunden, in ihrem Seſſel ruhte. 

Langſam öffnete Jertha die Thür und ließ den Bruder vor 
ſich eintreten. Und zögernd überſchritt ſein Fuß die Schwelle, 
dann machte er zwei, drei Schritte vorwärts; dann mit 
einem dumpfen Wehlaut ſank er nieder, wo er jetzt ſtand. 

„Mutter, — Mutter!“ 

Es war der einzige Laut, der ſich ihm entrang. 

Für Sekunden war es lautlos in dem Raum. Jertha ſah 
ſtarr auf die Todte. f 

„So fanden wir ſie!“ ſprach ſie, als das krampfhafte Stöh⸗ 
nen des Bruders ſich etwas beruhigte. 

Er antwortete ihr nicht. Schwer erhob er ſich, näherte er 
ſich der Todten, kniete er nieder an ihrer Seite. 

„Todt,“ ächzte er, „todt, geſtorben ohne einen Segen für 
mich, geſtorben ohne einen Segen für ihr Kind!“ 

Und er vergrub ſein Geſicht in die Falten ihres Ge⸗ 
wandes. 

Plötzlich richtete er ſein Antlitz auf; ſeine Augen glühten in 
einem ſeltfamen Licht. 

„Jertha,“ ſprach er, das Geſicht zu dem jungen Mädchen 
zurückwendend, „Du biſt rein wie ein Engel, Du kannſt es, — 
ſegne Du mich an der Todten Stelle! Segne mich, o, ſegne 
mich an ihrer Statt, — ich kann nicht leben ohne ihren Segen, 
ohne der Mutter Segen!“ 

Und ſein Blick feſſelte, bannte ſie, wie er jetzt auf die 
Schweſter ſah. Sie erhob ſich ſchwankend, ſie trat an die Todte 
heran, ſie griff nach deren eiskalten Händen, und — ein froſti⸗ 
ger Schauder durchrieſelte ſie — ſie legte ſie ihm aufs Haupt. 
Und dann öffnete ſie die Lippen, aber kein Wort kam über die⸗ 
ſelben. Da war ſie wieder, die grauenhafte Vorſtellung, die 
ſie gebannt geglaubt hatte für immer. Es war ihr, als ſollte 
ſie den Segen ſprechen über den Mörder der Mutter. 

Und mit einer Schwere, daß es ihm war, als wollten die 


eine weſentliche Aenderung des Entwurfs in der Organiſation 
der Behörden ſehr herabgeſtimmt 

Zu dem Gejegentwurf über den Belagerungs⸗ 
zuſt and in Elſaß⸗Lothrgngen haben die nationallibe⸗ 
ralen Reichstagsabgeordneten Dr Petri und Dr. von Cumy den 
Antrag eingebracht, unter Ablehnung dieſes Entwurfes, die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, einen für das ganze Reichsgebiet beſtimmten 
Entwurf des im Artikel 68 der Verfaſſung vorgeſehenen Geſetzes 
über den Kriegszuſtand, dem Reichstag baldigſt vorzulegen. 

Aus Leipzig wird von geſtern geſchrieben: Die Behörden 
bleiben aufs Eiſrigſte bemüht, dem Nothſtande abzuhelſen. Trotz⸗ 
dem indeſſen geſtern eine große Anzahl Brode vertheilt und au⸗ 
ßerdem 150 Arbeiter eingeſtellt wurden, haben ſich die Zuſammen⸗ 
rottungen heute wiederholt, wenngleich es nirgends zu Ausſchrei⸗ 
tungen gekommen iſt. Auch morgen werden zwei Arbeiterver⸗ 
ſammlungen ſtattfinden. 


Deutſches Reich. 

Am Mittwoch Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt 
längere Zeit allein. Demnächſt begaben ſich die Majeſtäten nach 
dem Mauſoleum zu Charlottenburg und kehrten gemeinſam zu 
Wagen nach Berlin zurück. Im Schloſſe hatte der Kaiſer darauf 
Conferenzen mit den Staatsminiſtern Dr. Miquel und Grafen 
Zedlitz⸗Trützſchler. Später arbeitete der Monarch mit dem Chef 
des Ctvilkabinets. Den übrigen Theil des Tages brachten die 
Majeſtäten in ſtiller Zurückgezogenheit zu. 

Das Mauſoleum in Charlottenbura erſtrahlte 
am Mittwoch, dem Sterbetage Kaiſer Wilhelms I., in reichem 
Kerzenſchimmer. Der Park des Schloſſes war für das Publikum 
geſchloſſen, da die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ſich den 
Zugang zum Mauſoleum vorbehalten hatten Schon um 9 Uhr 
traf die Kaiſerin Friedrich ein und legte an dem Sarge des 
Heldenkaiſers einen Lorbeerkranz nieder. Um 9½ Uhr erſckien 
Prinz Leopold von Preußen mit einem Kranze aus weißen Roſen, 
aus denen zwei Palmenwedel hervorragten. Punkt 10% Uhr 
langte das Kaiſerpaar an, die Kaiſerin in Schwarz, der Kaiſer 
in der Uniform der Garde Leibhujaren mit grauem Mantel. 
Der Geh.⸗Rath Mießner überreichte am Eingange der Gruft der 
Kaiſerin einen aus weißen Roſen und weißem Flieder beſtehenden 
Kranz mit großem Veilchentuff, deſſen Atlasſchleife die Initialen 
des Kaiſers und der Kaiſerin zeigten. Die Majeſtäten verweilten 
zehn Minuten am Sarge des Verblichenen. Um 11'/, Uhr uber» 
brachten die erbprinzlich badiſchen Herrſchaften einen aus Tannen: 
zweigen gewundenen Kranz mit weißer Atlasſchleife. Auch die 
Generaladiutanten, Generale à la suite und Flügeladjutanten, 
ſowie das Grenadier - Regiment König Wilhelm I. in Liegnitz 
haben koſtbare Palmen und Kränze am Sarge des Verewigten 
niederlegen laſſen. 

Der Berliner Dombau. Dem Vernehmen nach 
iſt es am Mittwoch im Seniorenkonvent des preußiſchen Abge- 
ordnetenhauſes zu erneuten Verhandlungen in der Dombaufrage 
gekommen. Nach den Erklärungen der Konſervativen, Freikonſer⸗ 
vativen und des Zentrums darf nunmehr beſtimmt erwartet 
werden, daß die Annahme der 10 Millionen Mark unter einer 
gewiſſen Sicherung gegen etwaige Ueberſchreitungen beim Bau, 
erfolgen wird. 


Farlamentsbericdt 


Deutſcher Reichstag. 
191. Sitzung vom 9. März. 

Die zweite Berathung des Reichshausbaltes wird bei dem Etat der 
Zölle ſortgeſetzt und zwar bei dem Antrage des Abg. Menzer (konſ.) auf 
Erböhung des Tabakszolles. 

Abg. Clemm (natlib.) befürwortet die Erhöhung im Intereſſe der 
nothleidenden Tabafsbaucın. 

f Abg. Barth (freif.) beſtreitet, daß Grund für die Zollerhöbung vor- 
banden ſei und bekämoft die Getreidezölle, die eine große Belaſtung für 
das deulſche Volk bildeten. 

Staatsſecretär Freiberr v. Maltzahn tritt dem entgegen und legt 
dar, daß der Bunvesratb den Antrag Menzer wohlwollend erwägen 
werde, wenn derſelbe zur Annahme gelange, 

Abga. Bürklin (natlib.), Sezipio (natlib.), Winterſeld (konſ.) balten 
Maßregeln im Intereſſe der bedrängten Tabaksbauer für geboten und 
widerſprechen entſchieden den Anſichten des Abg. Barth über die Ge. 
treidezölle, ebenſo Aban. Höffel (reikonſ) und Trölſch el ſerner 
Abdag Frbr. von Stumm (ftreitonſ.) und Menzer (konſ.), Brömel und 
Bartb (frei), Moltenbuhr (Soz.) bekämpfen die Zollerböbung. Der 
Etat der Zölle wird hierauf angenommen, bei der Abftimmung über den 
Antrag Menzer ſiellt ſich die Beſchlußunſäbigkeit des Hauſes heraus. 

Der Präſident von Levetzow berammı eine zweite Sitzung auf 5 Ubr 
N an. In derſelben wird der Reſt des Reichs bausbaltes ges 
nehmigt. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Ubr. (Dritte Beratbung des Kranken 
kaſſengeſetzes.) Der Praſident fließt mit der Bitte um künftigen recht 
pünktlichen Beſuch der Sitzung. 

ä — — — — — — 
Finger der Todten ſich in ſein Haupt krallen, fühlte er die 
Hände derſelden auf ſeinem Kopfe ruhen, und von einer un 
definierbaren Angſt ergriffen, flehte er mit keuchenden Lauten: 
„Sprich — ſprich — den Segen, — Jertha, — den Segen 

— den Segen, — pri ihn aus!“ 
Und mit Allgewalt ſchüttelte ſie ihn ab, den Bann, der auf 
ihr lag, raffte fie ſich auf und ſprach fie mit erſterbender Stimme, 
indeß ihre Hände üder denen der Todten auf ſeinem Haupte 


zitterten: 

„Der Herr jene und — behüte dich, — der Herr — laſſe 
ſein Antlitz — leuchten über dir und ſei dir gnädig, — der Herr 
erhebe ſein Angeſicht — auf dich — und — gebe dir — Frieden!“ 

Das letzte Wort erſtarb in einem Aufſchluchzen, in einem 
wilden, konvulſiviſchen Aufſchluchzen, und wider ihren Willen 
wankte ſie zurück. 

„Nimm — nimm — — die Hände von meinem Kopfe!“ 


Die Worte, die ächzend ſich ihm entrangen, brachten ſie zu 


ſich ſelbſt zurück. Mit Ueberwindung erfaßte ſie die ſtarren 
Todtenhände und legte ſie auf die Lehnen des Seſſels. 

Bebend am ganzen Körper erhob der junge Mann ſich. 

Schritt für Schritt wich er gegen die Thür zurück. Angſt⸗ 
voll verfolgte Jertha jede ſeiner Bewegungen. 

„Komm — komm!“ raunte er ihr zu. 

Sie trat mit ihm hinaus und faſt überhaftig drehte er den 
Schlüſſel im Schloſſe hinter ſich zu. Im ſelben Moment bemerkte 
er ihren forſchenden, fragenden Blick 

„Verzeih' mir,“ ſtammelte er und fein Geſicht war kaum 
wieder zu erkennen, als ſie ihn jetzt anſah, „es war zu viel! 
Komm, — komm!“ { 

Sie ließ ſich von ihm hinaufgeleiten, fie trat in ihr Gemach, 
in welches ſie ihn vorhin hineingelaſſen hatte, und wußte es 
kaum, daß er die Thür hinter ihr ſchloß, daß er zurückblieb. 

Sie wankte auf den erſtbeſten Seſſel zu, aber ſie erreichte 


Preußiſches Abgeordnetenhaus | 
26. Sitzung vom 9. März. 


Am Mittwoch wurde die zweite Berathung des Kuliusetats bei dem 
Kapitel „Höberes Schulweſen“ fortgeſetzt. 

Es kommt zu einer langeren Auseinanderſetzuna über den Zuſchuß 
der Stadt Berlin zu den dortigen Gymnaſien, in welcher aber auch der 
Kultusmiuiſter der Stadt für ihre Leiſtungen auf dem Gebiet der Schule 
alle Anerkennung zu Theil werden läßt. Verſchiedene Titel werden bes 
willigt. Bei der Denkſchrift über den Normaletat, welcher verſchiedene 
Aufbeſſerungen einzelner Lehrexklaſſen binſichtlich des Gehaltes dringt, 
erklären Kultusminiſter Graf Zedlitz und Finanzminiſter Dr. Miquel, 
daß nicht alle Wünſche hätten berüdfichtigt werden können, von der Re⸗ 
aterung aber gethan ſei, was irgendwie in ihren Kräften lebe. Das 
Haus werde nun um feine Zuflimmung gebeten, damit endlich dieſe 
Frage zur Erledigung komme. i t 

Abag. Kuörcke (freil.), Dürre und Graf (natlib.) bringen noch ver- 
8 vor, worauf die Weiterberathung auf Donnerftag ver⸗ 
tagt wird. 


een 


Belgien. Am Dienſtag wurden in Brüſſel zwei Anar⸗ 
chiſtenn verurtheilt wegen Aufregung zum Morde und Inſub 
ordination. Der eine Namens Martinet wurde zu acht, der 
andere Chenal zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt. Eine 
mitangeklagte Frau Bruyer wurde freigeſprochen. 
„Großbritannien. Im Narinebudgee iſt die Fertig⸗ 
ſtellung von 14 Panzerſchiffen und 6 Kreuzern vorgeſehen. Im 
Jahre 1894 ſollen 17 Panzerſchiffe und 20 Kreuzer fertiggeſtellt 
werden. Ferner ſoll der Neubau von 3 Panzern und 10 Tor⸗ 
pedos erſter Klaſſe vorgenommen werden. 

Orient. In den kleinen Raubſtaaten der Bal⸗ 
kanhalbinſel geht es fortgeſetzt, mit Ausnahme Bulgariens 
ſehr lebhaft zu. In Athen find die durch das Eingreifen des Kö⸗ 
nigs in die Staatsleitung erregten Gemüther noch lange nicht 
beruhigt, und es ſtehen heftige politiſche Kämpfe in den nächſten 
Wochen ganz ſicher bevor. Sturmſcenen wird es auch in der jo: 
eben zuſammengetretenen, neugewählten italieniſchen Deputirten- 
kammer geben, in welcher ſich die Parteien auf das Heftigſte be⸗ 
fehden, und in Belgrad hat unter dem allgemeinen Anſturm eine 
Neubildung des Kabinets ftattgefunden, die den inneren Wirrwarr 
deutlich erkennen läßt. Daß die Balkanvölker noch nicht völlig 
reif zum Selbſtregiment ſind, iſt oft ſchon geſagt, und ſtellt immer 
wieder ſich heraus. 

Oeſterreich⸗Angarn. Ein Erlaß des Polizeipräſi⸗ 
denten von ien unterſagt die weitere Thätigkeit der 
privaten Comitee's, welche die erſte Hilfeleiſtung für die Arbeits⸗ 
loſen eingeleitet haben, weil Fälle groben Mißbrauches der öffent⸗ 
lichen Mildthätigkeit ſtattgefunden haben und weil ferner bei der 
Brodvertheilung durch den wachſenden Andrang die Rufe, Ord⸗ 
nung und körperliche Sicherheit der andrengenden Bewerber ge⸗ 
fährdet wurde. Die weitere Unterſtützung erfolgt von jetzt ab 
durch amtliche Organe. 

Rußland. Der Kriegsminiſter beſtellte neuerdings 
200 000 Lebelgewehre bei der Waffenfabrik in Chatellerault; fie 
ſind bis Ende Auguſt zu liefern. 


Amerika. Der deutſche Geſandte von Holleben 
überreichte iu Waſhington am Dienſtag ſein Beglaubigungsſchreiben 
dem Präſidenten und drückte hierbei den Wunſch für die Wohl⸗ 
fahrt und das Gedeihen der Vereinigten Staaten aus. Er werde 
ſich bemühen, die langen guten Beziehungen Amerikas zu Deutſch⸗ 
land zu fördern und zu kräftigen. Der Präſident verſicherte, 
daß er gleichfalls ſein Beſtes dazu beitragen wolle. 


Yrovinzial· Nachrichten. 


— Culmſee, 8. März. (Bauthätigkeit.) Die hier in 
den Vorjähren begonnene Bauthätigkeit wird in dieſem Jahre 
fortgeſetzt. Die den Herren Bauunternehmern Matlinski und 
Bromma gehörigen, nordweſtlich der Stadt belegenen Parzellen 
ſind zum größten Theil als Bauplätze verkauft. Es ſind hier 
vorläufig mindeſtens 12 Neubauten in Ausſicht genommen. Die 
Straßen ſind ſchon regulirt; auch der Bau einer Stadtſchule in 
der Nähe iſt geplant. Die Bürgerſteige der Hauptſtraßen, ſowie 
des Marktplatzes ſollen, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, mit 
Flieſen belegt werden, wozu eine namhafte Summe bereits ange⸗ 
wieſen iſt. Schon jetzt werden fleißig Ziegel angefahren, und 
Einzelne beginnen ſchon mit den Erdarbeiten, um, ſo bald die 
Witterung es erlaubt, mit dem Bau anfangen zu können. Trotz⸗ 
dem ſind die Wohnungsmiethen hier noch hoch. Die Häuſer ver⸗ 
zinſen ſich noch bis zu 10 Prozent. 

— Pr. Stargard, 8. März. Von einer talentvollen jungen 
Malerin aus dem hieſigen Kreife, dem Fräulein Cl. Sievert in 
Budda, hat Se Majeftät der Kaiſer ein größeres Oelbild, wenn 


ihn nicht. Ohne einen Laut ſank fie zu Boden, — befinnungs- 
los, der furchtbaren Wirklichkeit entrückt 

Sie hörte nicht die haſtigen, ruheloſen Schritte über ihrem 
Haupte, wo das immer ſiegreicher hereinbrechende Morgenlicht 
auf einen Menſchen fiel, der keine Ruhe finden konnte 

„Das — das,“ ſtöhnte er ein um das andere Mal, „und 
nun todt, — todt, — unwiederbringlich verloren! Wie ertrage 
ich es? Wie finde ich je wieder Ruhe im Leben und auf 
Erden?“ 

Und in noch einem anderen Gemach des reichen Hauſes 
lag ein Weib mit weit offenen Augen, den Blick groß zur 
Decke aufgeſchlagen, in welche ihre Hände ſich krampfhaft verkrallt 
hatten. 

So lauſchte ſie auf jeden Ton in dem großen Hauſe; ſo 
| hörte fie alles, alles. Bei dem Zwiegeſpräch der Geſchwiſter hatte 
ſie ſich lautlos erhoben, war ſie an die Thür geſchlüpft, um zu 
| 
1 


—— 2 —— 


horchen, um zu lauſchen. 

Jetzt lag ſie wieder ſtarr wie zuvor, 
arbeitete es, raſtlos und ohne Stillſtand. 

Es war ein Chaos von Vildern, was darin ſich drängte. 
Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft, — fie jagten fi um die 
Wette, und ließen ſie die Augen nicht ſchließen, weil es mehr 
als Grauen war, was fie zeigten. 8 

Und über dem allem leuchtete der junge Morgen auf und 
| vor jeinem fahlen Licht wichen die Schatten der Nacht, der hier 
ihre Wacht gehalten hatten. 

Leiſe öffnete ſich die Thür des Pavillons, ſchlich ein unhör⸗ 
barer Schritt hinter dem Buſchwerk dem Fluſſe zu, löſte ſich ein 
Boot vom Ufer und glitt in dem über dem Fluſſe lagernden 
Nebel hinein. 

Und alles war ſtill, lautlos ſtill . 


aber in ihrem Hirn 


(Fortſetzung folgt.) 


| 


wir nicht irren, eine Kreuztragung, für den Preis von 900 Mark 
angekauft. Das Bild hat der Kaiſer zum Geſchenk für die evan⸗ 
geliſche Kirche in Hörde beſtimmt. 

Kreis Raſtenburg, 8. März. (Erſchlagen) Der Ar⸗ 
beiter Hofer aus Forſt Streitz wurde nach einer in der Nähe 
liegenden Ortſchaf: geſchickt, um Geld für Auszahlung der Ar⸗ 
beiter einzwechſeln. Gegen Abend fand man ihn in dem Walde, 
welchen er paſſiren mußte, erſchlagen und beraubt. Der im Ver⸗ 
dacht ſtehende Raubmörder iſt verhaftet, über den Verbleib des 
Geldes, etwa 110 Mark, iſt noch nichts ermittelt. Die Sektion 
der Leiche fand in Angerburg ſtatt. 

— Lautenburg, 8. März. (Einen recht dummen 
Scherz) hat ſich ein hieſiger Bürger geleiſtet. Derſelbe, mit 
einer abſcheulichen Larve vor dem Geſicht, und in ein talarähn⸗ 
liches Gewand gehüllt, begab ſich in die Wohnung eines hieſigen 
Töpfermeiſters, woſelbſt nur die Frau anweſend war. Dieſe ge- 
rieth, ob der außergewöhnlichen Erſcheinung in Angſt, die noch 
vergrößert wurde, als das vermeintliche Geſpenſt unter ſeinem 
Gewande einen langen, einer Pike ähnlichen Gegenſtand hervorzog 
und dieſen Frau auf die Bruſt ſetzte. Erſt als auf das Hilfe⸗ 
geſchrei der Frau mehrere Männer gerbeieilten, fand es das 
„Geſpenſt“ rathſam, zu verduften; doch erkannte man in ihm 
einen hieſigen Einwohner, der es nur der Gutmüthigkeit der Leute 
zu verdanken hatte, daß er mit heiler Haut davonkam 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 5. März. (Ertrunken.) 
Gelegentlich einer Heimreiſe fuhren kürzlich in einer Nacht drei 
Bauern aus K. über den Wornyer See, auf dem Tags vorher 
gefiſcht worden. Unbekannt damit, geriethen die Leute in eine 
nur mit dünnem Eiſe bedeckte große Wuhne, wobei das Fuhr⸗ 
werk wie auch zwei Männer in die Tiefe verſanken, während 
der dritte durch einen kühnen Sprung ſein Leben rettete. 

E Labiau, 9. März. (Schneefall.) Oeſtlich vom Ku 
riſchen Haff iſt 6 Fuß hoher Schnee gefallen. Die Dörfer Ne- 
monien, Agillo, Heidendorf, Gilge und Juſe liegen in Schnee 
vollſtändig vergraben. Bei plötzlichem Thauwetter droht ihnen 
ernſte Gefahr. 

— Memel, 8. März. (Ueber den ſchon gemel⸗ 
deten Brand der Memeler Markthalle) be⸗ 
richtet das „Mem. Dampfb.“ folgendes Nähere: Die ſtädtiſche 
Markthalle iſt am Montag Abend zu einem nicht unbeträchtlichen 
Theile ein Raub der Flammen geworden. Wie jo manche Wohl 
thätigkeitsanſtalt, verdankte auch die Markthalle ihre Entſtehung 
einer Stiftung des verſtorbenen Kaufmanns Wiener, der im 
Jahre 1859 die Summe von 18 000 Mk. der Stadt zur Erbau⸗ 
ung;des Gebäudes überwies. Die Halle war nach Norden, Weiten 
nur aus maſſivem Mauerwerk, dagegen auf der Sübjeite, gegen 
den Feſtungsgraben zu, nur aus Fachwerk aufgeführt. Heute 
ſteht davon nur die öſtliche Hälfte, bis auf einige unbedeutende 
Schäden am Dachſtuhl und im Innern, unverſehrt. Der nach 
dem Feſtungsgraben belegene Theil der weſtlichen Hälfte iſt in 
einen großen Trümmerhaufen verwandelt, von dem nach der 
Dange gelegenen Theil dieſer Hälfte ſtehen nur noch die ge⸗ 
ſchwärzten Umfaſſungsmauern. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes wird erzählt, eine Gemüſehändlerin habe einen Kohlen⸗ 
topf, den ſie Tags über zu verwenden pflegte, brennend in der 
Bude ſtehen laſſen und derſelbe habe das Stroh, mit welchem 
zum Schutz gegen Froſt das Gemüſe bedeckt war in Flammen 
geſetzt. Das Feuer wurde kurz vor 7 Uhr entdeckt und die Feuer⸗ 
wehr alarmirt Als dieſelbe nach wenigen Min. am Brandplatze er. 
ſchien, ſchlugen bereits, bei der leichten Entzündbarkeit des Ge- 
bäudes gerade in dem zuerſt ergriffenen Theil kein Wunder, die 
hellen Flammen aus dem Dach empor. Das Gebäude war ſelbſt⸗ 
verſtändlich verſichert, nichtsdeſtoweniger hat der Brand einen 
ſchweren, namentlich in dieſer Zeit ſehr empfindlichen Schaden 
angerichtet. Es find ſehr beträchtliche Vorräthe verbrannt und 
manche Budeninhaber, von denen nach unſeren Juformationen 
kein einziger verſichert iſt, ſollen Waaren im Werthe von 
Mk. und darüber verloren haben. 

Aus dem Kreiſe Pillkallen, 8. März. (Ganz beſon⸗ 
deren Erziehungsgrundſätzen) ſcheint die Gemeinde 
U. zu huldigen. Vier Kinder, welche kürzlich ihrer Armenpflege 
zur Laſt fielen, übergab die Gemeinde nämlich zur weiteren Er⸗ 
ziehung einer dort anſäſſigen ſchon mehrmals beſtraften Zigeuner 
familie. Da werden ja recht erfreuliche Erziehungsreſultate zu 
Tage kommen. N 8 

— Aus Littauen, 6. März. (Pferdeankauf für 
Amerika.) Schon zum zweiten Male in dieſem Winter be⸗ 
reiſen amerikaniſche Händler Güter und Privatgeſtüte, um Pferde 
1 Zuchtzwecken anzukaufen. Etwa zwanzig Stuten und Hengſte 
ind Ende voriger Woche nach ihren Beſtimmungsorten abge⸗ 
gangen. Die gezahlten Preiſe waren durchweg recht hoch und 
betrugen in einzelnen Fällen bis 3200 Mark. 

Königsberg, 9. März. (Rohheit.) In einem Kauf 
mannsladen hatten fi mehrere Leute, darunter ein Kutſcher, an⸗ 
getrunken und waren eingeſchlafen, und man verſuchte ſie dadurch 
zu ermuntern, daß man fie an Salmiakgeiſt riechen ließ. Als 
der Kutſcher ewachte, ergriff er die Salmiakflaſche und ſchleuderte 
fie einem jungen Mann ins Geſicht, ſo daß die ätzende Fluſſig⸗ 
keit dem Getroffenen in ein Auge drang und dieſes ſo beſchädigte, 
daß für die Erhaltung der Sehkraft gefürchtet wird. Der rohe 
Menſch wurde heute 8 

oſen, 6. März. (Im Duell eerſchoſſe n.) Der 
Sohn des hieſigen Grafen Engeſtröm, Offizier im 11. W 
Regement in Krakau. it, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, an den Fol. 
gen eines Piſtolenſchuſſes, der ihn bei einem Duell in die Bruft 
getroffen, geſtorben. 

oſen, 8 März. (Comeniusfeier) Das evange⸗ 
liſche Conſiſtorium empfahl den evangeliſchen Geiſtlichen der Pro⸗ 
vinz, den Comenius⸗Gedenktag nach Möglichkeit zu feiern. Die 
5 Gemeinde zu Liſſa veranſtaltet eine größere Feſtlich⸗ 
eit. 

— Greſchen, 8. März. (Erzbiſchof Dr. v. Stab. 
lewski) iſt zum Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt worden. 


— 


Neue Waſſerſtraßen und Sifenbabnen in 
Weftpreußen. 

Seit dem Bau der Weichſelſtädtebahn, welche als ſogen. 
„Nothſtandsbahn“ gebaut wurde, ſind ſchon eine ganze Menge 
neue Verkehrswege geſchaffen worden, welche den Zweck haben, 
das Gedeihen unſerer Provinz zu befördern. Eine ganze Anzahl 
anderer Verkehrswege gehören aber noch zu denjenigen Wün⸗ 
ſchen, deren Erſüllung von der Provinz herbeigeſehnt wird. 
Auch die höheren Behörden ſind der Anſicht, daß noch manche 
neue Verkehrsader eröffnet werden muß. In einem Rundſchreiben 


des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen heißt es 
nach dem „Geſ.“ in dieſer Beziehung: 

„Die Lage, in welcher ſich die Landwirthſchaft, der Handel 
und die Induſtrie Weſtpreußens befindet, legt den Verwaltungs⸗ 
behörden die Pflicht auf, diejenigen neuen Einrichtungen des 
öffentlichen Verkehrsweſens zu ermitteln und höheren Orts vor⸗ 
zuſchlagen, welche nach dem heutigen Stande der Cultur die 
Wohlfahrt der Provinz zu fördern geeignet ſind. Auch ſcheint 
es nothwendig, in die Beſtrebungen der Betheiligten, welche ſich 
gern an die Centralbehörden oder an ihre Abgeordneten mit 
Geſuchen wenden und Stimmung für ihre Projecte machen, ohne 
auf die Intereſſen der übrigen Bewohner der Provinz Rückficht 
zu nehmen, eine gewiſſe Ordnung zu bringen und die Projecte 
nach dem Maßſtabe ihrer Bedeutung zu klaſſificiren.“ 

Der Herr Oberpräſident giebt nun ein Verzeichniß derjenigen 
Waſſerſtraßen und Eiſenbahnen, deren Herſtellung im Intereſſe 
der Provinz Weſtpreußen angeſtrebt wird. 

Waſſerſtraßen. a 

1) Herſtellung einer beſſeren Verbindung der unteren Weichſel 
mit dem friſchen Haff nach Regulirung der neuen Mündung in 
der Richtung Siedlersfähre⸗Schiewenhorſt durch Abſchließung der 
Elbinger Weichſel gegen die Weichſel, Einlegung einer Schleuſe 
nach Maßgabe der projectirten Schleuſe bei Einlage in die Cou- 
pirung, und durch Räumung der Elbinger Weichſel ungefähr bis 
Fiſcherbabke. 

2) Herſtellung einer Verbindung zwiſchen der Elbinger 
Weichſel und dem Weichſel⸗Haff⸗Kanal. 

3) Weitere Schiffbarmachung der Sorge und Thiene. 

4) Herſtellung einer Verbindung des Gebietes des Oberlän⸗ 
diſchen Kanals mit der Weichſel (vom Geſerichſee bei Dt. Eylau 
unter Benutzung der Oſſa und der Trinke bis Graudenz. Von 
Graudenz Einlegung einer Kette oder eines Taues bis Brahe⸗ 
münde. (Augenſcheinlich handelt es ſich hier um die Einführ⸗ 
N Schleppſchifffahrt, wie fie auf der Elbe ſchon beſteht. 

Red.) 


.) 1 
5) Schiffbarmachung der Drewenz von Leibitſch aufwärts. 
Eiſenbahnen. 5 

In Ausführung bezw. in Vorbereitung ſind folgende Linien: 
1) Hohenſtein-Oſtpr.⸗Marienburg mit Abzweigung nach Maldeu- 
ten; 2) von Miswalde nach Elbing; 3) von Nakel nach Konitz 
oder einem anderen geeigneten Punkt an der Linie Schneidemühl⸗ 
Dirſchau; 4) von Kallies nach Wulkow⸗Arnswalde, mittelbar für 
den Kreis Dt. Krone von Bedeutung; 5) von Fordon mit ſüd⸗ 
licher Umgehung des Culmſees nach Schönſee. 

. werden rechts der Weichſel: 

1) Der Ausbau der Weichſelſtädtebahn (Marienburg⸗Thorn) 
als Vollbahn; 2) Herſtellung der Haffbahn (Elbing⸗Tolkemit⸗ 
Frauenburg⸗Braunsberg); 3) Herſtellung einer Bahn von Mis⸗ 
walde über Rieſenburg und Gr. Tromnau nach Jablonowo 
(Variante Miswalde⸗Roſenberg⸗Freyſtadt⸗Jablonewo); 4) Her⸗ 
ſtellung einer Bahn Marienwerder⸗Gr. Tromnau⸗Biſchofswerder 
(Variante reyftadt als Kreuzungspunkt); 5) Herſtellung einer 
Bahn von Leſſen nach Biſchofswerder; 6) Herſtellung einer Bahn 
Schönſee⸗Gollub. 

Links der Weichſel werden geplaut: 

1) Bei Danzig: a) ein zweites Geleiſe zwiſchen Hohethor⸗ 
und Legethor Bahnhof; b) Verbindung des Bahnhofes Neufahr- 
waſſer mit dem Weichſelbahnhof; c) Erweiterung des Weichſel⸗ 
bahnhofs ſtromaufwärte; d) Verbindung des Legethor⸗Bahnhofs 
mit dem projectirten Vieh: und Schlachthof; e) Herſtellung einer 
Bahn vom Legethorbahnhof nach Plebnendorf und an der Weichſel 
aufwärts nach der Coupirung der jetzigen Unterweichſel bei 
Siedlersfähre und Umwandlung der jetzigen Unterweichſel an 
Siedlersfähre Einlage-Neufähr in einen Hafenarm; 2) Herſtellung 
einer Bahn von Rheda (Variante Neuſtadt) über Putzig⸗Zarnowitz 
zum Anſchluß an die Pommerſche Bahn ungefähr bei Stolp; 
3) Herſtellung einer Bahn Bütow-Goſtomie mit Abzweigung 
nach Carthaus und Berent (Variante Bütow, direkt Berent, Ab⸗ 
zweigung BerentCarthaus); 4) Herſtellung einer Bahn Konitz⸗ 
Bruſt⸗Bütow oder nach einem anderen Punkt der Linie Bütow⸗ 
Berent (Variante Konttz⸗weſtlich Müskendorfer See-Bütow in der 
ungefähren Richtung der Chauſſee Konitz⸗Bütow); 5) Herſtellung 
einer Bahn von Fordon über Maximilianowo durch den Kreis 
Flatow nach Dt. Krone; 6) Herſtellung einer Bahn von Mil owo 
(oder einem anderen geeigneten Punkt der Bahn Bromberg⸗ 
Dirſchau) nach Neuenburg; 7) Herſlellung einer Bahn von Mor⸗ 
roſchin nach Mewe. 


Locales. 


Eborn, den 10. März 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


März 11. 1556. Der Rath erläßt eine ſtrenge Verordnung gegen 
die in den Vorſtädten eingeriſſene-Trunkſucht und 
Ausſchweiſungen. 

11. 166%. Der am 7. d. Mis. begonnene Reichstag zu 
Warſchau beſchließt die Uebergabe? der St. Ja 
cobstirche an die Nonnen unter militäriſchem 
Beiſtande; die noch verſuchte Abwehr war ver⸗ 
geblich. 

Die Menage⸗Commiſſion des 
3. Batailons Inftr.⸗Regts. 8 Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 hat vom 1. April 
bis 1. Juli die ferkel Ind ann ge zu 
vergeben. Offerten ſind an die ge⸗ 
nannte Commilſion zu richten. 


dark 


auf 2 in beſter Stadtgegend gelegene 
Grundſtücke unmittelbar hinter Bank⸗ 
geldern pr. 1. April geſucht. 


Offert. unt. I. Z. an d. Exp. d. Ztg. 
9000 Mk. 


auf ein ländliches Grundſtück 
geſucht. Offerten unter A. F. in der 


. dieſer Zeitung. 


auf Kl. Mocker billig zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Exped. d Ztg. 


Gerechte ſtraße Nr. 33 
iſt die II. Etage, ſowie Parterre⸗Woh⸗ 
nung billig zu vermiethen. Näh. zu erfr. 
Breitefir. 43 im Cigarrengeſchäft. 


* 


zu vermiethen. 


mit geräumigem 
miethen. Näh. Casprow 


von zwei 


Ver! etzungshalber eine Wohnung 
auf der Bromberger-Vorftadt|behör. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
II. Etage, beſtehend aus großem Salon, aße 48 
vier Zimmern, Balkon und allem Zu- iſt von ſofort od. 1. April 1892 die erſte 
behör ſehr preiswerth vom 1. April er [Etage beit. aus 5 Zim., Burſchengel. u. 
Pastor. 


— Laden — Bracenſtrate 10 eine Keller⸗ 


mit angrenzender Wohnung iſt 
vom 1. April 1892 zu vermiethen. Diane 


Schillerſtraße 17. 


a Brombergerſtr. 48 zwei eompl. 
u erfragen bei Julius Lange 2 Trp. | Stallungen, Remiſen, Surkbenftuben 
e von Herrn Rechtsanwalt Poleyn|zu vermiethen. Frau Joh Kusel, 
bewohnte 2. Etage iſt p. 1 


zu vermiethen für 560 Mark. 
S Czechak, Culmerſtraße. 
ohnung von 2 und 
u zu ver: 
vis a vis dem Wolmarkt. ee 
Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen.] II. Etage und bei Herrn Kaufmann 
Preis 225 Mark. Moritz 
Breiteſtr. 33. 


— Verſonalien Es find ernannt worden: Der Militäranwärter 
Naujoks zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergebülfen dei dem 
Amtsgerichte in Tuchel und der Hülfsgefangenaufſeher Szydzick zum 
ſtändigen Hülfsgefangenauſſeher bei dem Amtsgerichte in Pr. Stargard. 

— Der Lehrerverein hält Sonnabend, den 12. d. Mts., Punkt 
4½ Uhr bei Arenz feine Generalverſammlung ab: auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht: Jahres- und Kaſſenbericht, Wahl des Vorſtandes, Etatsbe⸗ 
rathung und Statutenänderung. 

— Offene Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 17. 
Armee⸗Corps Culm, Magiſtrat, Polieicommiſſarius, 1500 Mk. Ge⸗ 
halt. Neidenbura, Amtsgericht, Nachtwächter, Gebalt 20 25 Mk. mo: 
natlich. Neidenburg. Amtsgericht, Lobnſchreiber, Gebalt 45—55 Mt. 
monatlich. Neumark (Weſtpreußen), Kreisausſchuß, 2 Cbauſſeeaufſeber, 
je 909 Mk. Gebalt. Tuchel, Magiſtrat, 1. Polizeidiener, Gehalt 600 
Mark. 

— Der Verband der Gaſtwirthe der Provinzen Oſt⸗, Weſt⸗ 
preußen und Poſen hält am Dienſtag, den 22. d. Mts in Marienburg 
eine Sitzung ab. 

— Preis bewerbung. In der Preisbewerbung um den Thurm für 
die bieſige altſtädtiſche evangeliſche Kirche, die im Vorjabre 
unter den Mitgliedern des Berliner Architecten⸗Vereins veranſtaltet 
worden war, iſt der erſte Preis (590 Mt) den Architecten Prof. Schäfer 
und Regie rungsbaumeiſter Hartung in Charlottenburg zuerkannt worden 
Den zweiten Preis (300 M) erbielt Architect Moeſſinger⸗Berlin, den 
dritten (2d M.) Regierungsbaumeiſter Boethke⸗Leipig. 

— Volniſche Verſammlungen. Auch in unſerm Kreile gehts 
polniſcher Seits munter zu mit Sammlungen von Petitionen an den 
Cultusminiſter Grafen Zedlitz in Berlin. Es fanden polniſche Ber 
ſammlungen am 7. Februar d. J. in Mlyniec, am 2. März in Siemon, 
am 6. März in Dorf Birglau ſtatt. In Wiyniec ſprachen vor etwa 
zoo Perſonen Herr Danielewski von ‚bier und ein katboliſcher Geiſt⸗ 
lichet, in Siemon vor etwa 650 Perſonen und in Dorf Biralau vor 
etwa 350 Perſonen Abgeordneter v Sjaniedi und deſſen Pfarrer 
Odrowsli aus Nawra. Die an den Cultusminiſter gerichtete, links in 
polniſcher, rechts in deutſcher Sprache abgedruckte Petition lautet voll 
Ränpdig les iſt ein Formular): Petition der Bewobner polniſcher Zunge 
aus dem Kreiſe um Wiedereinführung der polniſchen Sprache 
an den Voltsſchulen. Ew. Excellen: wagen die geborſamſt Unterzeichneten 
nachſtehende auf der zu. . ... ftattgefundenen Verſammlung beſchloſſene 
Petition zur gnädigſten Berückſichtigung vertrauensvoll zu unterbreiten. 
Ew. Excellenz wollen anädigſt veranlaſſen: 1. daß möglichſt äberall nur 
conſeſſtonelle Schulen eingerichtet werden, 2. daß der Religionsunterricht 
und der Kirchengeſans in der Mutterſprache der Schulkinder ertbeilt und 
geübt, 3 daß der ſchulplanmäßige Unterricht in der polniſchen Sprache 
wieder eingeführt und 4. daß die Leitung des katboliſchen Religions. 
unterrichts und die Schulinſpection über die katboliſchen Schulen der 
karholiſchen Geiſtlichkeit wieder übertragen werde. Excellem! Es ift 
unſere vollſte Ueberzeugung, daß nur dann, wenn unſere nachſtebende ger 
horſamſte Bitte gnädigſte Berückſichtigung findet, der von Jahr zu Jahr 
immer zunehmenden BügeNofigteit und Demoraliſation und der Un⸗ 


wiſſenheit in den nothwendigſten Heilswabrbeiten unſerer Jugend ges | 


ſteuert und dieſelbe nur ſo wieder zu treuen und dereinſt brauchbaren 
Staatsbürgern erzogen werden kann. Eure Extellen geborſamſte 
folgen Unterſchriſten und Handzeichen. 

— Die Einlöſung der Zins ſcheine der Reichsauleihen wird 
bis auf Weiteres ſchon mit dem 21, des dem Fälligkeitstermine vorauf 
gebenden Monats beginnen. Dieſelbe erfolgt außer bei der kal. preuki 
ſchen Staatsſchulden⸗Tilgungstaſſe in Berlin bis auf Weiteres auch bei 
der Reichsbankbauptkaſſe daſelbſt. bei ſämmtlichen Reichsbankbauptſtellen 
und Reichs bankſtellen, der Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg und 
bei den mit Kaſſeneinrichtung verſehenenen Reichs bank⸗Nebenſtellen, ſo⸗ 
wie bei denjenigen Kaiſerl. Ober⸗Poſtkaſſen, an deren Sitz ſich keine 
ſolche Bankanſtalt befindet. N 

— Wie Apotheken. Die preußiſche Regierung hat die Oberprä- 
ſidenten beauftragt, daB denjenigen Apotbekern, welche eine Verlegung 
ibrer Apothete nachſuchen, vor Genehmigung derſelben eröffnet werde, 
daß die Vorſtellung eines Geſchäftsnachſolgers in Gemäßbeit des Erlaſſes 
vom 21. Juni 1886 vor Ablauf von zehn Jahren nach Eröffnung der 
Apotheke auf dem neuen Gründſtück ohne Genehmigung des Miniftere 
nicht geftattet ſei. 

— Das vielgeübte Verfahren, in Ermangelung einer Poſtkarte 
mit Rückantwort zwei gewöhnliche Poſttarten mit einer Stecknadel zu 
ſammenzubeſten und abzuſenden, iſt nach neueren Beſtimmungen der Poſt⸗ 
bebörden unzuläſſig. Solche Karten werden in Zukunft nicht befördert. 

— Schneeballkollekte. Wir haben ſchon neulich mitgetheilt, daß 
die Sammlungen für Burg im Spreewalde geſchloſſen ſind, da den dor⸗ 
tigen Bedürfniſſen mit dem Ertrage von 25000 Mark reichlich genügt 
ift. Hier aber wird die ſogenannte „Schneeballkollekte“ noch immer fort: 
geſetzt. Wir emrfehlen angeiegentlich, die Briefe nicht weiterzuſchicken 
und den augenblicklichen Beſtand an Briefmarken einem anderen wohl - 
tbätigen Zweck, etwa der Volksküche zuzuweiſen. 

— Giehſeuchen. Unter dem eingeſtallten Rindvieb bei dem Schank⸗ 
wirth Januſchewski in Gremboczyn ift die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen und die Sperre über das Gebbit verhängt. — Nachdem der 
Kätbnerwittwe Roſine Link zu Neu⸗Sompe ein rotzkrankes Pferd gefallen, 
iſt über das Geböft derſelben die Sperre verbängt worden. 

— Strafkammer. In der Sitzung vom 9. d. Mis wurden be⸗ 
ſtraft: Die unverebelichte Valeria Brzozowska aus Oſtaszewo wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung zu 14 Tagen Gefängniß, die unverebelichte 
Franzista Dombrowska, ebendaber, aleichfalls wegen vorſätzlicher Kör⸗ 


Wohnung, 3 Zimmer und Zu⸗ 


Pferdeſt. zu verm. IL. Hintzer. 


„ 
rſtr. 9 eine kl Wohnung. 
Kl. Mocker, Querſtr. 426 2 Wohn. 


di Ser u. kleine Familien wohn. 
ſind zu verm. Bäckerſtr. 16. 


möblirt. Zimmer zu vermiethen. 
Schillerſtraße 5, II. 
C 39 (früher 233) 
ind 2 große Wognungen (renovirt) 
zu vermiethen. Preis billig. 
Näheres bei Frau Krause im Hauſe 


immern 


Petzold. Ollmann. miethen. 


1 od. 2 m. Z. z. verm. Nlöſterſſr 20 IL, r. 


Leiser, 


Meine in Mocker belegene, frühere 


2 Wohnung, 


vollſtändig renovirt, aus 7 Zimmern 
beſtehend, iſt von ſofort, nach Wunſch 
ganz oder getheilt, billig zu vermiethen. 
Reflectanten wollen ſich direct mit mir 
in Verbindung ſetzen. 

Dr. Fischer, Biſchofswerder Wpr. 
...... 


perverletzung mit einer gleich hoben Strafe, der Knecht Julius Lewan⸗ 
dowski früher in Gronowo, jetzt in Strasburg wegen einfachen Dieb- 
ſtahls in 131 Fällen mit 3 Monaten Gefängniß; der Bergmann Michael 
Nadolny aus Gelſenkirchen wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 10 
Mark Gekdſtrafe, im Unvermögensſalle mit 2 Tagen Gefängniß, der 
Schneider Leonhard Zakrzewski aus Briefen wegen ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes mit 10 Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle mit 2 Tagen Ge⸗ 
fängniß, die Schuhmacherfrau Anaſtaſia Sawicki geb. Holtz aus Culm⸗ 
jee in nicht öffentlicher Sitzung wegen Kuppelei mit 5 Wochen Gefäng- 
niß; der Arbeiter Joſef Guzinski aus Pluskowenz wezen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls mit 2 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Florian Wierzbowski 
aus Abbau Culmſee, z. Z. in Haft wegen eines einfachen und eines 
ſchweren Diebsſlahls mil einer Geſammtſtrafe von 5 Monaten Gefäng⸗ 
niß, der Arbeiter Jotzann Wisniewski aus Abbau Culmſee z. Z. in Haft 
wegen drei einfacher und eines ſchweren Diebſtahts mit einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 7 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Valentin Sabiecki aus 
Abbau Culmſee z. 3. in Haft, wegen eines einfachen und eines ſchweren 
Diebsſtabls mit einer Geſammtſtrafe von 4 Monaten Gefängnig. Gegen 
den Fuhrmann Guſtav Aurſch aus Culmſee, der der Hehlerei angeklagt 
ift, und gegen den Gaftwirtp Carl Baumann aus Stanislawowo, welcher 
ſich wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu verantworten hatte, ergingen 
freiſprechende Urtbeile: Die Straſſache gegen den Arbeiter Andreas 
Hapke aus Rudak, z. Z. in Haft wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
wurde vertagt. 

— Fahnenflucht. In letzter Nacht iſt aus dem bieſigen Garniſon⸗ 
Lazareth der in Unterſuchungsbaft wegen Fahnenflucht, ſchweren Dieb⸗ 
ſtabls u. ſ. w. befindliche Ulan Adolf Siegmund der 3. Escadron Ula⸗ 
nen⸗Regimenis v. Schmidt ausgebrochen und entflohen. S., welcher 
anſcheinend Thorn verlaſſen bat, iſt zu Seutken, Kreis Lyck, am 20. Juni 
1869 geboren und war mit Krankenreck, Krankenboſe, weißen Strümpfen 
ze. bekleidet. Das biefige Kommandanturgericht hat bereits einen Steck 
brief binter den Flüchtigen erlaſſen. 

— Hal dem hegtigen Viehmarkt waren aufgetrieben 180 
Schweine, darunter 3 fette. Letztere wurden mit 87 Mk. pro 50 Kilo 
bezahlt, während magere Schlachtwaare 33—34 Mk erzielten. Der 
Verkehr war ein lebhafter 

— Gefunden: Eine Denkmünze auf dem Neuſtädtiſchen Markt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 8 Perſonen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 10. März 


0,74 über Null. 


Warſchau, den 5. März . 1,52 über „ 
ulm, den 9. Ma; [az aber 
Brahemünde, den 9. März 5,18 


Brahe: 


Bromberg, den 9. März 5,30 „ 


Vrrantworllicher Nedacteur: Wilhelm Grape in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Thorn 10. März. 
Wetter Schnee leichter Froſt 
0 (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen, matt, wenig angeboten, 115/ 1 8pfd bell 137/202 Wit. 
120/123pfd bell 204/206 M. 126128 pfd. bell 21%12 Mt. 
feinſte über Notiz. 

Roggen matt, 113/apfd. 208/210 M. 115% 7pfd 211/213 Mk. 

Gerſte Brauwaare 164/174 feinſte über Notiz. 

Hafer 150 52 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 10. März 


Tendenz der Fondsbörſe: teft. [de. 3 92 9. 8. 92 


Rufſiſche Banknoten p. Oassa 209,15 | 207,55 
Wechſel auf Warſchau kurz 209,.— "97,46 
Deutſche 3", proc Reichsan leihe 99,.— 38,90 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,56 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 65,0 64.70 
Polniſche Yiquidationspiandbriefe 63,20 62,96 
Weſtpreußiſche 3/ proe Pfandbrieſe 95.— %,— 
Diseonto Commandit Antbeile 179,— | 1771,20 
Oeſterr. Creditactien. 169,96 169,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,05 172,15 
Weizen: April⸗Mai . 198,— | 196,25 
Martmi . .» 202,25 | 200,50 

loco in New⸗Vork 105,00 104,75 

Roggen: loo 07. 207,— 
April-Mai 210,75 |. 208,20 

ai⸗Juni 210.— 206,70 

Juni⸗Juli 208, — 204,60 

Nübel: April⸗Mai 54, 53,50 
Sept.⸗Oetb 54,30 54.— 

Spiritus: öder loco. . 64 50 64,40 
zoer loeo . . 45.— 44.80 

70er April⸗ Mai 1 | 4,— | 44,60 

70er AngufScht. » : 46,10 | 46,70 


Reichsbank-Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinstuß 3 ¼ reſp. 4 Ct. 


Nohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80 or. Stoff zur 
tompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. roben- und ſtückweiſe porto- 
und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗Depot . Memmeberg (K. Ku. 
Hofliei.) Zürioh. Muſterlumgebend. Doppeltes Brieſporton. d Schwei. 


— Mensen 


Der von Herrn Friſeur Hoppe in 
der Eliſabethſtraße bewohnte 
Laden u. Wohnung iſt ſofort zu 
vermiethen. A. Endemann. 


1 möbl. Wohn⸗ 
nebſt Schlafzimmer zu vermiethen. 
Baderfirafe 238, 1 Treppe. 


berrihafll. Wohnung 


— 
kleine Familien wohnungen iſt in meinem Hauſe, Bromberg.⸗Vorſt., 


5 hat zu vermiethen. A. Endemann. Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Eine Beamtenwohnung 


vollſtändig neu renovirt beſtehend aus 
4 Zimmern mit Zubehör, reizend be⸗ 
legen in Kl. 
Liſſomitzer Chauſſee, iſt ſofort ganz oder 
etheilt billi 


Dee von Herrn Schwerin innege⸗ 
habte Parterre⸗Wohnung, Segler⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver⸗ 
Näheres bei J. Keil, 


Möbl. Zim. Altſtädt Markt 34. 


Maurermeiſter Soppart. 
ohnungen, Zimmer, helle 
Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 
ut möbl. Zimmer mit Cabimet 
zu haben. Brückenſtraße 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 5 
ie von Fräulein Helene Rosen- 
hagen jeit 6½ Jahren innege- 
habtr Wohnung iſt vom 1. April zu 


vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 30. 
Nl. Wohn. zu verm. 11107 8. 


Mocker 22, an der 


zu vermiethen. 


nachſtehenden Lotterien 


wie in jeder anderen hieſigen Colleete 


Looſe zu Artushof. 


Geſtern Abend 9% Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem ſchwerem 


Leiden mein inniggeliebter Mann, 
der Reſtaurateur 


Hermann Heine 


im Alter von 34 Jahren, was 
Freunden und Bekannten, um 
ſtilles Beileid bittend, hierdurch 
mittheilt 
Thorn, 10. März 1892 

die tiefbetrübte Wittwe 

Auguste Heine, 
geb. Flemp. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 13. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Jacobs⸗ 
Vorſtadt 54 aus, ſtatt 


Verkauf 
von Weidenſtrauch. 
Dienftag, den 15. März er., 
von Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen auf der Bazarkämpe und auf 
dem Gelände zwiſchen der polniſchen 
Weichſel und Merydamer Wege öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verkauft werden. i 
a. bereits geſchnitten: 
1) etwa 20 Schock Bunde Faſchinen⸗ 
ſtrauch, 
b. zum Abtriebe: 
2) 25 ar 4jähriges Faſchinenſtrauch 
etwa 6,0 m lang, 
3) 1 ha 80 ar 4jähriges Bandſtock⸗ 
ſtrauch, 
4) 3 ha 50 ar Zjähriges ock⸗ 
ſtrauch, 
5) 3 ha 30 ar Ijähriges Flecht⸗ 


ſtrauch. 

Der Verkauf geſchieht in verſchiede⸗ 
nen Looſen, welche ebenſo wie die Ver⸗ 
kaufsbedingungen im Termin bekannt 
gemacht werden. 

Verſammlungsort um 9 Uhr Vorm. 
am Ausgange der Holzbrücke auf die 
Bazarkämpe. 

Königliche Fortification. 

Thorn. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 16. März er, 
Vormittags 11% Uhr 
ſollen die im Etatsjahre 1892 93 bei 
den laufenden Unterhaltungsarbeiten 
der Fortification vorkommenden Stein⸗ 
ſetzer⸗Arbeiten, ſowie die Lieſerung von 
Nägeln, Draht, Schreib: und Zeichen⸗ 
materialien im Fortifications - Bureau 
— Zimmer 5 — öffentlich auf Grund 
der im Zimmer 10 daſelbſt auegelegten 
Bedingungen verdungen werden, und 
werden Reflectanten zur Betheiligung 


an dieſem Termin hiermit aufge⸗ 
fore: 1 
Königliche Fortification. 
Thorn. 


Steckbrief. 


Der in Unterſuchungshaft wegen 
Fahnenflucht, ſchweren Diebſtahls 
pp. befindliche Ulan Adolf Sieg- 
mund der 3. Escadron Ulanen⸗ 
Regiments v. Schmidt iſt in der 
Nacht vom 9. auf den 10. d. M. 
aus dem hieſigen Garniſon - La: 
zareth ausgebrochen und entflohen 

Es wird erſucht, denſelben im 
Betretungsfalle zu verhaften und 
an die nächſte Militärbehörde ab- 
zuliefern 

Signalement: 
Alter: 22 Jahre, geboren am 20. 
Juni 1869 zu Seutken, 
Kreis Lyck. 
Größe: ca. 1,78 Meter. 
Haare: dunkelblond. 
Stirn: flach. 
Augen: grau 
Bart: kleiner dunkler Schnurrbart. 
Zähne: defect. b 
Geſichtsfarbe: blaß. 
Geſtalt: groß und ſchlank. 
Sprache: deutſch und polniſch, 
letzteres mit ſtark jü> 
diſcher Ausſprache. 
Bekleidung: 
weiß⸗ und blaugeftreiften Kranken⸗ 
rock, dio. Krankenhoſe, weiße 

Strümpfe, Hemde, Pantoffeln, 

Ulanen⸗Feldmütze ohne Natio⸗ 

nalkokarde. 

Thorn, 10. März 1892. 
Kgl. Commandanturgericht. 


billiger 


zu haben in der 


Freitag, den 11. März 1892: 
Letztes 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ Sinfonie-Concert 
BEN EEE BIETER 


Freiburger Geld-Lotterie 


3. Wiederferfiehlung u. Freilegung des Münfters, 
Freiburg i. B. 
Ziehung am 6. u. 7. April er. 
Zur Verlooſung gelangen: 


(Baar Zahlung.) 


I Gewinn à 50 000 Mk. — 50 000 Mk. 
ae 20000 „ = 20 000 „ 
| BE 10000 „ — 10000 „ 
I 3 5000 „ — 5000 „ 
10 Gewinne à 1000 „ = 10000 „ 
20 5 500 „ = 10000 „ 
100 7 200 „ S 20 000 „ 
20 100 „ = 20 000 „ 
400 „ 50 „ 20 000 „ 
500 2 20 „ = 50 000 „ 


Loose nur 3,20 Ik. 


-A Loose uur 1,10 M. 


— ——— —Eꝶjà8—bʒ FT 


Freiburger 


ehung 
60 


u. Marienburger Geld-Lotterie 
6 7. Abril und 28 29 April 1892 


Zi 
Hauptgewinne 90 000, 50000. 30 000, 20000, 15 000, 10 
2 à 6600 5000 5 a 3000 u f 


VI. Marienburg. Geld-Lotterie 
FFC TEE TEEEERTEEEN 


Ziehung am 28 u. 29. April er. 
Ausſchließlich Geldgewiunne. 


(Baar: Zahlung.) 
90 000 — 90 000 Mk. 
30 000 = 30 000 


Mur 

ER 
I Gewinn von 
I * 


1 = „ 15000 — 15000 „ 
2 Gewinne a — 12000 „ 

5 „ „ 3000 — 15 000 
G 1500 — 18000 „ 
50 55 600 — 30000 „ 
200 „ 5 300 = 30000 „ 
100 = 2 150 =30000 „ 
1000 % R 60 = 60000 „ 
1000 30 = 30000 , 
1000 x 5 15 — 15000 . 
3372 Gewinne 375000 M. 


Loose nur 3,20 UI. 


000. 


zusammen 6 800 Gewinne Mark 590 000 baar Geld, ohne Abzug 


Orig.-Looſe à 3 Me. Liſte u. Porto 30 J. Beide Lien 50 9. 


Einſchr eib. 20 d. mebr. 


7 I Mk. {il Stück 10 Mk.) Liſte und Poco 
Stettiner Pferde- Loose . mate uno vertemdet 
Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


Beſtellungen erbitte auf Poſtanweiſungs⸗Abſchut oder Nachnahme, doch nehme 


auch Poſtmarken in Zahlung. — 


Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. 


Schröder, Stettin, wenden. 


Bekanntmachung. 

Der im Kreiſe Konitz, vom Bahn⸗ 
hof Nittel etwa 7 Kilomometer ent⸗ 
fernt gelegene domaine nfiskaliſche 
Bauernhof Luttom ſoll 


am 6. April d. 38., 
Vormittags 11 Uhr 
auf dem Wirthſchaftshofe in 
Luttom von Johannis d. Js. bis 
dahin 1904 öffentlich und meiſtbietend 
neu verpachtet werden. 

Die Geſammtfläche beträgt 33,108 ha 
darunter 21,851 ha Acker und 8,303 ha 
Wieſen. Das Pachtgelder⸗ Angebot iſt 
auf 700 Mark, die im Termine 
zu belegende Caution auf 500 Mark 
feſtgeſezt. Als Bieter werden nur 
Perſonen zugelaſſen, welche ſich glaub⸗ 
haſt über ein disponibles eigen⸗ 
thümliches Vermögen von 7000 Mark 
ausweiſen und über ihre landwirth⸗ 
ſchaftliche Befähigung und Solidität 
die erforderlichen Nachweiſe beibringen. 
Die Beſichtigung des Pachtſtücks wird 
den Pachtbewerbern nach vorangegan⸗ 
gener Meldung bei dem gegenwärtigen 
Pächter Herrn Gallikowski in Lut⸗ 
tom geſtattet. 

Die Pachtbedingungen können im Bu⸗ 
reau der Königl Wieſenverwaltung in 
Czersk, ſowie in unſerer Regiſtratur 
und bei dem zeitigen Pächter eingeſehen, 
auch in Abſchrift gegen Erſtattung der 
Copialien von uns bezogen werden. 

Marienwerder, d. 28. Februar 1892. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. 
Bode. 


Verdinguug 
Die Lieferung von 642,75 lfd Mtr. 
gußeiſernen Rohren (72 741 Kilogr.) 
zu den Rohrdurchläſſen der Theilſtrecke 
Strieſau⸗Culmſee der Neubauſtrecke 
Fordon⸗Schönſee joll verdungen werdeu. 
Die Bedingungen nebſt Bietungs⸗ 


Formular werden von dem Bureau⸗ 


Vorſteher Rechnungs⸗Rath Pasdowsky, 
Viktoriaſtraße Nr. 4 hierſelbſt, gegen 
poſtfreie Einſendung von 0,50 Mk. für 
ein Heft abgegeben. Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum Ter⸗ 
min anı Sonnabend, den 2. April 
d. Is, Vormittags 11 Uhr an das 
techniſche Bureau N der unterzeichneten 
Behörde, Viktoriaſtraße Nr. 4 hierſelbſt, 
poſtfrei einzureichen. g 
Die Zuſchlagsertheilung erfolgt in 
ſpäteſtens 14 Tagen 
Bromberg, im März 1892. 
Königl Eiſenbahn⸗ Direktion. 
Königl Eiſen nan 


FFC bTbPbPbbTbKbTbKbb ZEITEN 
Kümmerei⸗Gau⸗ Arbeiten. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß 
wir mit Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung beſchloſſen haben, 
vom Beginne des nächſten Etatsjahres 
ab bei den laufenden Kämmerei⸗Bau⸗ 
Arbeiten darauf zu halten, daß die 
Rechnungen Seitens der betheiligten 
Unternehmer rechtzeitig zur Einreichung 
gelangen, damit ſowohl eine ordnungs⸗ 
mäßige Reviſion derſelben möglich iſt 
als auch die Ueberſicht über die etats⸗ 
mäßig zu verrechnenden Poſten er 
leichtert wird. Demgemäß wird von 
jetzt ab in die zu den Verträgen ge⸗ 
hörigen Bedingungen ein 8 aufge⸗ 
nommen werden, welcher beſtimmt, daß 
der Magiſtrat berechtigt ſein ſoll, 

a) bei einer um 4 Wochen nach der 

Vollendung der Arbeit oder Lie⸗ 


ferung verſpätet eingereichten 
Rechnung einen Abzug von 10 
Procent, 


b) bei einer erſt nach dem 10. April 
des auf die Ausführung folgenden 
Etatsjahres eingereichten Rech⸗ 
nung einen Abzug von 20 PCt. 
zu bewirken, 

c) bei einer über ein ganzes Etats⸗ 

jahr hinaus verzögerten Rech⸗ 

nungslegung, auch wenn die 

Richtigkeit der Arbeit oder Lie⸗ 

ferung erwieſen iſt, die Bezahlung 

der betr. Rechnungen ganz zu 
verweigern, 

daß bei etwaigen Ausführungen 

in Tagelohn die erforderlichen 

Rapporte ſpäteſtens am nächſten 

Tage eingereicht werden müſſen, 

widrigenfalls der Anſpruch auf 

Bezahlung der betr. Arbeit ver⸗ 

loren geht. 

Thorn den 5. März 1892. 


Der Magiftrat. 


erdingung. 

Die Lieferung von 533,50 lfd. Mtr. 
innen und außen glaſirten Thonröhren 
für die Seitendurchläſſe der Theilftrede 
Strieſau-Culmſee der Eiſenbahn Fordon⸗ 
Schönſee ſoll verdungen werden. 

Die Bedingungen nebſt Bietungsfor⸗ 
mular werden von dem Büreau⸗Vor⸗ 
ſteher, Rechnungsrath Pasdowsky, Vikto⸗ 
riaſtraße Nr. 4 hierſelbſt, gegen poſtfreſe 
Einſendung von 0,50 Mk für ein Heft 
abgegeben. Angebote mit entſprechender 
Aufſchrift ſind bis zum Termin am 
Sonnabend, den 2. April d. Js., 
Vormittags 11 Uhr an das techniſche 
Büreau N der unterzeichneten Behörde, 
Viktoriaſtraße Nr. 4 hierſelbſt poſtfrei 
einzureichen. f 

Der Zuſchlag wird in ſpäteſtens 14 


d) 


Bromberg, im März 1892. 


(Skarenwarchen mit guten Zeugn., Tagen ertheilt werden. 


welche gut plätten u. Handarbei‘ 
verſteh., auch ſervir. können, erh. b. hoh. 
Lohn v. 1. reſp. 15. April St. d Miethsfr. 
A. Ratkowska, Hundeſtr. 9. part. 


Königl. Eifenbahu: Direktion. 
Gute Penſion 
für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 


in dieſer Saiſon 

der Capelle des Inf⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pom.) Nr. 61. 
Anfaug 8 Uhr. 


17. Stettiner Pferde- Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 17. Mai c. 
Zur Verlooſung gelangen: 


I Jagdwagen mit vier Pferden . 

1 Kutschirphaeton mit vier Pferden Numm. Platz an der Caſſe 1,25 Mk., 
Landauer mit zwei pferden Stehplatz 1,00 Mk. 

| Halbwayen mit zwei Pferden Friedemann, 

I Brougham Fan Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


mit einem Pferde 
mit einem Pferde 
mit einem Pferde 
Dogart mit einem pferde 
I Parkwagen mit zwei Ponies. 
Ferner als 11 Hauptgewinn: 
2 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
(Herren- und Mamenpferd) 
und als 12—19 Gewinn: 
je I Reitpferd, gesattelt und gezäumt, und 
121 Reit- u. Wagen-Pferde 
zusammen also: 
40 complet bespaunte Equipagen und 
150 hochedie Reit- und Wagen - Pıerde, 
e ausserdem: 30 complete Reitsättel, 
30 vollständige Zaumzeuge, 


100 wollene 
Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 
winne bestehend in Ledertaschen, 


I Halbwagen 
I Herrenphaeton 
I Americain 


chützenhaus. 


Dienſtag, 15. u. Mittwoch, 16. März 


Concert 


der preisgekrönten amerikan. Jubiläums- 
Neger⸗Doppel-Quartett⸗ 


Sänger und Sängerinnen 
unter Zeitung des Mr. Harry Clifton. 
Otiginal⸗Maun⸗Clarinette der einzig 
daſtehenden Imitation dieſes Juſtru⸗ 
mentes ohne Concurrenz Mr. Joel. 

Auftreten ER 
der Lieder⸗ und Walzer - Sängerin 
Ms. Mämi Brown und des ſehr bes 
liebten Geſangs- und Tanz » Comilers 

Mr. Sam Brom. 

Das Original Concert aus Scenen 
aus dem amerikaniſchen Negerleben be- 
ſteht aus Quartetts, Trios, Duelts, 
Sologeſängen in verſchiedenen Sprachen 

komiſchen Inhalts, ferner aus 
Nalional-Plautagen⸗Cänzen, 
ſowie Spielen auf Tambourin“, Caſtag⸗ 
netten. Negermuſik mit Accompagne⸗ 
ment auf Original⸗Jnſtrumenten. 

Guartetis 

geſungen in deutſchee Sprache. 
die Gelellihaft hatte die 
Ehre, vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 
Deutſchland, dem Kaiſer von Oeſterreich, 
dem Kaiſer von Rußland, König von 
Württemberg und vielen anderen ge⸗ 
krönten Häuptern von Eurspa mit großem 
Erfolg zu concertiren 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Harry Clifton. 


Bockbier 


Reise- 
u. Jagdutensilien. 80 goldene 3-Kaiser-Me- 
daillen, 400 silberne 3-Kaiser-Medailien 
und 1700 silberne hippologische Münzen. 


Aufgepaßt! 
bomme morgen Freitag, den 
11. Mts. zum Wochenmarkte 
mit delikatem 
geräucherten Silberlachs, 
mild geſalzen Pfd. nur 2 Mk 
Bei Hälftenabnahme Pfd. nur 1.80 Mk. 
Jeiuſte geräuch. holl. Heringe, 
4 Stück nur 20 Pf. 
Delikate Helaer Bücklinge, 
16 Stück nur 30 Pf. 
Außerdem bringe ich allerbeſten Ca; 
viar, Pfd. nur 2 ME, ½ u. ½ Pfd. 
wird zur Probe auch abgegeben. Große 
delikate marinirte Neunaugen, 4 Stück 
nur 60 Pf., 15 Stück nur 2 Mk 
Große delikate marinirte Nollmöpie, 
aber nur fein, 8 nur 35 Pf., 16 nur 
60 Pf., Feinſten Woriner-Sahnenkäſe, 
in Staniol verpackt, per Stück nur 
35 Pf., allergrößte 40 Pf. Dieſelben 
haben einen Werth per Stück bis 1 Mk. 


käufer erhalten Rabatt. Nur von Mor⸗ 
gens 8 Uhr bis I Uhr Mittags. Stand 
auf dem Markt. Daſelbſt kann ſich 
eine tüchtige Verkäuferin melden 
J. Lachmann aus Danzig, 
Herings⸗ und Delikateſſen⸗ Geſchäft. 


Wegen R 
Aufgabe meines Geſchäfts, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Mellinſtr. 
habe ich dort ſäm mtlich⸗ Sachen 
zum Verkauf geitellt. Ladenein - 
richtung u. eiſerner Ofen ſtehen 
auch zum Verkauf. 


O. Behrendt. 
Backobſt = 


in guter Miſchung p. Pfd. 40 u. 50 Pf. 


Kaiſerſaal 
Bromb. Vorstadt II. Linie 
Sonnabend, 12. März 1892. 
di⸗sjäbriger letzter großer 


Maskenball. 


#n’ana 8 Uhr, um 12 Uhr große 
— Feftentinere unter Leitung eimer 
türfifchen Kapelle und des Prinzen Karneval 
in ibren bocheleganten Koſtümen ; 
Wastirre Herren 1 Mk., maskirte Damen 
ſrel und Zuſchauer 25 Pig. — Garderoben 
find vorher dei C F Hohmann, Gerechte 
Straße 20 und des Abends von 7 Uhr im 
Ball: kal zu baben. ü 
Das Gomitee. 


Fürſtenkröne, Mocker. 
KR Sonntag, 13. März: 


Außerdem bringe ich it lieniſche Gold: 1980 5 in ⸗ 
fiſche, Paar von 30 Pf. an, hierzu auch | PPC Gebinden u. flaſchen 
billige Gläſer. Dem geehrten Publi⸗ 73 empfiehlt 
kum iſt es geftattet, ſämmtliche Deli⸗ RR, ; p i 
kateſſen vorher zu koſten, daß die Waa⸗ ar, die Brauerei von 
ren nur reell u. gut find. Wiederver⸗ W. aauff mann. 


— 


Preißelbeeren diesjähriger letzter 
mit Raffinade eingekocht (tafelfertig) gr. Maskenball. 
Pfd. 50 Pf. Garderoben vorher im 


feinften Näucherlachs, 
Elb Caviar. Tumpernikel, 


* Balllocale zu haben. 
0 Es ladet ergebenſt ein. 


„ Apfelſinen 5 M. Borowska. 
von 80 Pf. p. Dtzd. an, Sch merzloſe 
IF ae Jahn-Gperationen, 

p künſtliche Zähne u. Plomben. 


die 1. Wiener Cafſee-Rösterel 
Elegante ER 


Damenkleider 


werden gutſitzend angefertigt bei 
E. Malanke, Modiſtin, 


Heiligegeiſtür. 19. l. 
e abe nich hierjeldit, Hundeſtr. J. 
1 Teh, nach vorn, als Miethsfran 
niedergelaſſen und bitte ich die geehrten 
Herrſchaften mich mit zahlreichen Auf⸗ 
trägen zu unterflügen, K. Olkiewiez. 

Von beute verabfolge ih kräftigen 
u. gefunden Mittags- u. Abend- 
tiſch in u. außer dem Hauſe v. 40 Pf. an. 

Amanda Schönkneoht, 
Gerſtenſtr. 13, 1 Tr. 
e Mittags BE 
in und außer dem Hauſe empfiehlt Frau 
Laechel, Gerechteſtr. i H d. H. Rausch. 


— — —— — — 
1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 18. 


lex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Einen tüchtigen 


* 
Zimmerpolier 
zur Accordarbeit auf dem Lande ſucht 

von ſofort Bruno Ulmer. 
Meldungen in Bau Bureau, 

Alte Culmer-Vorſtadt. 

m 


8 15 A eng 
1 u; 
beutel mit Häkelei 
auf dem Wege Bromberg. 


Vorſtadt-—Artushof, Abzugeben 


Breite ſtraße 37, III. I. 
Synagogale Vachrichten. 
Freitag Abendandacht 5% Uhr. 


Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


